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Die Panziger Feitung erſcheint täglich, 
und Feſtiage, zweimal, am Montage nur 


wärte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnäbigft zernht: Dem Ober 
Forſimeiſter v. Steffens zu Aachen den K Kronen-Orden 2. Kl., 
dem Ober Staatsanwalt Neuenburg zu Neuwied den Rothen 
Adler Orden 3. Kl. mit der Schleife zu verleiben. 
Der ordentliche Lehrer Cywinski an dem Gymnaſium zu 
Oſtrowo iſt zum Oberlehrer an dieſer Anſtalt ernannt worden. 


„ Eee 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
— Angekommen 1 Uhr Nachmittags. N 
Berlin, 14. Febr. (Abgeordnetenhaus.) In 
die Mititair Commiſſion wurden gewählt als Vor ⸗ 
sitzender v. Bockum Dolſfs, als Stellvertreter v. Wu 
ruh; als Schriftführer Hummel und Mellien; als 
Mitglieder v. Forkenbeck, Pannier, Waldeck, Immer⸗ 
mann, Lendre, Stavenhagen, v. Hoverbeck, Ra: 
coby, Lehmann, v. Vaerſt, Beitzke, v. Kirchmann, 
Kette, Runge, Harkort, Gneiſt. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Hachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 13. Februar. "Gegenüber der Nachricht, in 
der erſten Hälfte des Januar d. J. ſei in München eine 
franzöſiſche Depeſche vorgeleſen worden, welcher die Differenz 
zwiſchen den deutſchen Großmächten und den Mittelſtaaten 
zum Hintergrunde gedient hätte, bemerkt die heutige „Bayer⸗ 
ſche Zeitung“: Sie laſſe es dahin geſtellt, ob eine ſolche De⸗ 
Fiche überhaupt exiſtire, könne aber beſtimmt verſichern, daß 
dieſelbe hier nicht vorgelefen worden iſt. Jedenfalls hätte 
ANierzu die Veranlaſſung gefehlt, da von Seiten Bayerns 
die Zurückhaltung Frankreichs keineswegs Befremden, 
Wi vielmehr Anerkennung ausgeſprochen worden ſei. 
Berli 13. Febr. Im beutigen Pivatverkehr war Staatsbahn 
durch Berliner Käufe animirt; andere Efferten geſchäftslos. Schluß 
matt. Ereditactien 188,70, Nordbahn 184.60, 1860er Looſe 94,20, 
1864er Looſe 86,35, Staatsbahn 199,70, Galizier 226,50. | 
EEE en 


? Eine Lehre. 3 

Die Juftizeomaiffion des Abgeordnetenbauſes hat neu⸗ 
lich über einige Petitionen, betreffend die Aufhebung der Wu⸗ 
chergeſetze berathen. Der Vertreter der Regierung erklärte 
bei der Gelegenheit, dieſelbe hätte den Standpunlt von 1862 
verlaſſeu, d. h. die Anſichten des gegenwärtigen Miniſteriuns 
icht mehr die des damaligen, welches bekanntlich einen 
2 ebung der Wuchergeſetze betreffenden G 
wurf dem Landtage vorlegte; die Regierung würde aber wei⸗ 


— 


ſond 


tere Erkundigungen bei den landwirthſchaftlichen Vereinen 


einziehen und dann ſich über die Frage ſchlüſſis machen. 
Als im vergangenen Jahre der Zinsfuß wieder einmal 
löslich in die Höhe ging, wandten ſich bekanntlich mehrere 
Vorſtände der Naufmannſchaften, der landwirthſchaftlichen 
Ceniralvereine für Danzig⸗Marienwerder und Königsberg und 
Gumbinnen mit Geſuchen an die Kgl. Regierung, in denen 
wenigſtens die zeitweilige Aufhebung der Wochergeſetze ver⸗ 

| langt wurde. Wären damals alle Intereſſenten, namentlich 
die landwirthſchaftlichen Vereine im ganzen Staat, dieſem 
Beiſpiel gefolgt, ſo hätten wir von dem Vertreter der Re⸗ 

\ ee eig nicht mehr hören können, fie müßte erſt 
5 kundigungen bei den laudwirthſchaftlichen Vereinen einhb- 
len, ehe fie ſich über die Wuchergeſetzfrage entſcheiden könnte. 
Denn in jenen Geſuchen wurden die Wuchergeſetze überhaupt 
als ſchädliche bezeichnet. Die Befriedigung eines längſt anek⸗ 
kannten dringenden Bedürfniſſes könnte alſo nicht wieder, wie 
ſetzt der Fall iſt, verzögert werden aus Gründen, gegen die 
das Abgeordnetenhaus etwas einzuwenden außer Stande iſt. 


Das große Oſtſchiff und der neue atlantiſche 


Telegraph. 

5 2 ‚8 Februar. 
Das größte Dampfſchiff der eee und it 
beiderlei Dampftriebkraft, Schrauben und Schaufelrädern — 
„Great Eaſtern“ — hat nun nach ſeinem bisher unglücklichen 
Lebenslauf eine große welt⸗ und kulturumſchiffliche Beſtim⸗ 
mung erhalten: man will etwa im Juni das n. 
Telegraphen⸗Ungebeuer zur Verbindung Amerikas und Eurd⸗ 
pas aus ſeinem Rumpfe heraus durch den atlantiſchen Ocean 
legen. Die Füllung mit ſo und ſo viel Hunderten von ue 
des neuen Kabels hat bereits begonnen. Das iſt nach allen 
Seiten eine Großthat, an welcher ſich Groß, Mittel- und 
Kleinſtaaten erwärmen können. 5 

f Der erſte atlantiſche Telegraph iſt mißlungen und es 
liegen fo und ſo viele Millionen Thaler damit begraben. Das 
große Oſtſchiff war bisher nur Unglück, Verluſt, Banferoit 
und Blamage. Aber dieſe zähen Menſchen, fie ließen ſich we⸗ 
der burch den einen, noch durch den anderen Verluſt abſchrecken, 
es koſtſpieliger, großartiger, dicker und ſtärker zu verſuchen 
und dem unglücklichen Doppeldampfſchiff⸗Giganten aus jeder 
un: leder e jeder Schuld mit ungeheuk⸗ 

ven Anſtrengungen herauszuhelſen. 
aut Sur | et der erſten großen Ausſtellung 1851 kam man 
zu e en Gedanken, ein Schiff zu bauen, groß genug, Kohlen 
Kohlen Reife nach und von Oſtindien aufzunehmen. Die 
bampffeginien nämlich für die Oſtindien⸗ und Auſtralien⸗ 
Stalienen mother in beſonderen Schiffen nach beſonderen 
er Weltmeertour gebracht und dort Bud 


von den Dampfern aufgefucht und eingenommen werden. Der 


Gewinn an Zeit und Koften durch ein Schiff, das alle Kohlen 
"für Hin- und Deren m Egle en mitnehmen 
Bunte, erſchien einleuch groß. Darauf 


0 tend und ungeheuer 
gründete ſich die Often ie mph e, welche den Inge⸗ 
nieuren Brune 


l und Scott Nuſſell auftrug, ein entſprechendes 

Schiff zu bauen. Erſterer lieferte 10 Idee bend ce uch 
"tectur, letzterer die Ausführung: doppeleiſernes Gehäuſe, 
680 Fuß lang, 83 Fuß breit, 58 Fuß tief, mit Schraube und 
Rädern = 3000 Pferdekreft, fähig 20,000 Tonnen Kohlen 
400,000 et.), 200,000 &. Fracht, 500 Paſſagiere erſter 


mit Ausnahme der Soun⸗ 
Nachmittage 5 Uhr. 
Beſtellungen werden in der Expedition Le auger 2) und aus⸗ 


eſebent⸗ 
Abgeordneten, den die Major 


m 
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fie zweierlei über allen Zweifel erhebt. Einmal zeigt fie ganz 
deuflich, daß die Geſetzgebung bei uns ohne die unermüdlich 
thätige Mitwirkung der unmittelbar an jedem gegebenen Fall 
Intereſſirten nicht vorwärts kommt; dann, daß es die Säu⸗ 
migen ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn fle länger unter 
beſtehenden geſetzlichen Einrichtungen leiden, als es in ihrem 
und dem Gemeinde⸗Intereſſe zu wünſchen iſt. Gewöhnen wir 
uns dieſe Zurückhaltung in der energiſchen und gemeinſamen 
Vertretung unſerer Intereſſen an den in der Geſetzgebung 
maßgebenden Stellen nicht ein für allemal ab, dann können 
wir ſicher darauf rechnen, daß trotz Verfaſſung und Landes⸗ 
vertretung ſich auch bei uns manche beſtehende Geſetze 
und Rechte, wie Göthe ſagt, „wie eine Krankheit forterben“ 
und wir in der beſſeren Geſtaltung unſerer öffentlichen Ver⸗ 
hältniſſe nicht gehörig vorwärts kommen. 


Worin allein zeigt ſich denn recht eigentlich Bildung und 
Tüchtigkeit eines Volkes, ſeine Reife zur Selbſtverwaltung, 
zur Mitwirkung und Mitentſcheidung bei der Regelung ſeiner 
allgemeinen Angelegenheiten? Darin, daß Niemend im Volk 
mehr Zuſtände gleichgiltig über ſich ergehen läßt, die die Ein⸗ 
ſicht, das Intereſſe und das Gewiſſen des Volkes für ſchäd⸗ 
lich hält, darin, daß alle, welche Intereſſe und Einſicht dazu 
berufen, ihre gemeinſamen Kräfte vereinigen, um, ſoweit es 
in ihrer Macht liegt, die Urſachen ſolcher Zuſtände aus der 
Welt zu ſchaffen und beſſere an ihre Stelle zu fegen. Wozu 
find denn im Verfaſſungsſtaate Preſſe, Vereins- und Ber: 
ſammlungsrecht anders, als damit die Bürger ſich über ihre 
gemeinſamen Intereſſen berathen und verſtändigen, wozu das 
Petitionsrecht anders, als damit ſie der Regierung und 
Landesvertretung ſagen, wo ihnen der Schuh drückt und ver⸗ 
langen, daß dem Uebel mit den geeigneten Mitteln abgebol- 
fen werde? 

Viele finden ſich mit der Meinung ab: unſere Abgeord⸗ 
neten find ja dazu da, die Bedürfniſſe des Landes vor der 
Staatsregierung zur Sprache zu bringen, wozu ſollen denn 
wir Bürger noch um jede Sache petitioniren? Nun, aus dem 
angezogenen Beiſpiel kann man augenfällig erſehen, daß dieſe 
Meinung zum Ziele nicht führt. Die Regierung will, wie ihr 
Commiſſar in der Commiſſion ſagte, erſt unterſuchen, ob auch 
das Verlangen der Abgeordneten und der einzelnen Petenten 
wirklich ein im Lande allgemein gefühltes iſt, alſo ſie kann 
erſt aus dem Munde der unmittelbar Intereſſirten über ihre 
Er; eben. 8 ung Et: Ä 
Wir geben zu, eine Regierung 

8 zu, 8 — 2 5 


an ſich von eine 
Haus geſchickt hat, annehmen, daß er auch wirklich deren In⸗ 
tereſſen vertritt. Aber man ſollte doch genugſam wiſſen, daß 
unwiberlegliche Sätze der öffentlichen Logik im Widerſtreit 
der Parteikämpfe erſt dann etwas gelten, wenn fie jo 
ad oeulos demonſtrirt werden, daß ihren Conſequenzen gar 
nicht mehr auszuweichen möglich iſt. Thatſachen müſſen 
reden, tagtäglich neue und vollgewichtige Thatſachen, die al⸗ 
len Zweifel über die Willensmeinung des Landes von vorn 
herein abſchneiden. Mr | 
Wir glauben, eine allſeitige ernſte Erwägung biefer Frage 
iſt heute mehr denn je nothwendig. Es handelt ſich dabei um 
mehr als bloß um die Verbeſſerung ſpecieller Geſetze, wie z. B. in 
dem in Rede ſtehenden Fall um Aufhebung der Wuchergefetze. 
Es handelt ſich um die wichtigſten Factoren und Momente 
der Entwickelung unſeres geſammten Verfaſſungslebens. Wir 
wiſſen wohl, daß unſere Vertreter in dem Kampf um die 
Durchführung der Verfaſſung und ver durch dieſelbe verheiße⸗ 


nen wichtigen Geſetze ausharren werden; aber wir halten uns 
— 
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und 5000 zweiter und dritter Klaſſe oder etwa 10,000 Sol⸗ 
daten mit allem Zubehör aufzunehmen. 

Die ungeheure Eiſenſtadt ward gebaut, nachdem ſich eine 
ganze Stadt rings um den Bauplag erhoben hatte, im Oſten 
von London auf der Hundeinſel. Erſt 1857 war das Werk 
vollendet. Da lag es endlich, ein ſchmutziger Rumpf, ohne 
inneren Ausbau, 240,000 (K. ſchwer. Ruſſell war bankerott, 
die Compagnie in Aafläſung obne Geld und Credit. : Euplich 
1859 im Herbſte wallfahrteten Tauſende, um das fertige 
Kunſtwerk zu ſehen. Es beſteht aus 10,000 ungeheueren 
Eiſenplatten, die mit mehr als 2 Millionen Nietnägeln zu⸗ 
ſammengeſchmiedet ſind, aus zehn einzelnen, waſſerdicht von 
einander abgeſchloſſen Schiffen unten, jedes groß genug, eine 
Heine Stadt in ſich aufzunehmen. Die Schaufelräder find 
größer wie der Reitcircus von Carré oder Renz; ein einziger 


Cylinder der Schraube enthält gegen 500 Elk. Eiſen. Der 
Salon erſter Klaſſe enthält allein für 21,000 % Spiegel, 
Vergoldung, Teppiche und Gardinen. 

Am 5. September von vier mächtigen Dampfern die 
Themſe hinuntergeſchleppt, ſpannte das mächtige Dampfſchiff 
am 6. ſeine eigenen Dampfpferde an und pflügte in den 
Ocean hinaus, bis es, Weywouth gegenüber, durch eine furcht⸗ 
bare Exploſion den ganzen erſten Salon mit Spiegeln und 
Vergoldungen für 21,000 % in die Luft ſprengte und Ver⸗ 
wüſtung, Verwundete und Todte auf ſeinem Deck umher⸗ 
ſtreute, Die eiſernen Wände waren indeß durch den geſprun⸗ 
genen Dampf⸗Cylinder nicht beſchädigt. 
Schaden, machte Ausflüge nach Liverpool, Southampton ꝛc., 
nahm Tauſende von Pfunden für Beſichtigung ein und war⸗ 
tete den Frühling ab, ſchickte es am 5. Juni 1860 nach Ame⸗ 
rila ab, freilich nur mit 42 Paſſagieren, die ſich Darin verlo⸗ 
ren, wie Stecknadeln im Heu, und nahm in Amerika viel 
Geld von 190,000 Beſuchern kin. Mit. 86 Paſſagieren und 
viel Schulden zurücklehrend, brachte es auch viel Enttäuſchung 
und eine große Menge entdeckter Fehler mit. Dieſe wurden 
1861 möglichſt verbeſſert und befeitigt, aber es bat bis letzt 
noch keine der Reiſen gemacht, für welche es beſtimmt war; 
leine nach Indien und Auſtralien, weil es ſtets an Geld 
fehlte, eine ſolche auszurüſten, an Fracht, Vertrauen und 
Perſonen zur Deckung der Koſten. Es lag ſeitdem meiſt ſtill, 


Wir müſſen dieſe Thatſache ausdrücklich couſtalitel, weil 


Bd te j 
feiner Wählerſchaft ins 


Man reparirte den. 


Schrit 


Aufnahme finden ſoll. Der eine 
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Dienftag, 14 Februar. (Abend⸗Ausgabe.) re 1865. 
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auch verſichert, daß fie den Sieg nur daun e’tingen werden, 
wenn das Volk durch ſeine Stimme den Ueberzeugungen der 
Abgeordneten das Gewicht des klar ausgeſprochenen Willens 
und der Ueberzeugung eines ganzen Volkes verleiht. 

In England haben die Bürger ſich, wenn wichtige Fragen des 
öffentlichen Lebens und der Geſetzgebung auf det Tagesordnung 
ſtanden, die Mühe nicht verdrießen laſſen, iahrelang ihre 
Stimmen in allen Theilen des Landes ſtets wieder und wies 
der zu erheben und öffentlich Zeugulß für ihre Ueberzeugung 
abzulegen. Man hat dort nicht geſagt: „Das iſt ſo klar, ſo 
ſelbſtverſtändlich, daß es gar nicht nöthig iſt, deswegen noch 
ein Wort zu verlieten oder eine Feder naß zu machen,“ oder 
„das, was wir ſagen können, werden unſere Vertreter beſſer 
ſogen, als wir“ — ſoudern ein Jeder hat ſeine Pflicht für 
ſich ſelbſt gethan und die Ex üllung nicht Andern überlaſſen. 
Der Erfolg iſt hinreichend bekannt. In einem ſolchen Lande 
wird die öffentliche Meinung auch zu einer wirklichen und 
schließlich unbeſiegbaren Macht. . i - 


Politiſche Ueberſicht. 

Die vereinigten Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes 
für Handel und Finanzen beriethen geſtern über den Kerſt⸗ 
ſchen Antrag wetzen Aufhebung des Salzmonopols. Der 
Ref. Dr. Hammacher beantragte Ueberweiſung des Antrages 
zur Berückſichtigung au die Regierung zum Zwecke der Vor⸗ 


bereitung der Einführung einer allgemeinen Salzſteuer an 


Stelle des Salzmonopols im Zolloerein, und einer demnächſt 
dem Laudtage in dieſem Sinne zu unterbreitenden Vorlage. 
Der Regierungs⸗Commiſſar Geh. Finanzrath Schäde erklärte: 
Bei den Verhandlungen über Erneuerung des Zollvereins ſei 
die preußiſche Regierung wiederholt der Aufhebung des Salz⸗ 
monopols näher getreten, und dieſelbe zu ermöglichen ſei dar 
von abhängig, in wie weit es gelinge, eine gemeinſame Steuer 
für den ganzen Zollverein einzuführen. Der des fallſigen Ent⸗ 
ſcheidung müßten aber genaue Ermittelungen der einſchlägi⸗ 
gen Verhältniſſe des Conſums, des Debits in den einzelnen 
Staaten vorhergehen, vor deren Abſchluß unmöglich geſagt 
werden könnte, in welcher Weiſe und in welchem Umfange 
die Entſcheidung ausfallen werde. Für die Finanz⸗Corimiſ⸗ 
jion referirte der Abg. Frhr. v. Gablenz. Derſelbe beau⸗ 
tragte, geſtützt auf die Erklärung des Regierungs⸗Commiſſare, 
die Annohme einer motivirten Tagesordnung in Erwägung 
der ſchwebenden Verhältniſſe und in Erwartung: weiterer 

te der Regierung. An der Debatte betheiligten ſich be⸗ 
5 die Abg. e. Benda, 


ond 


„ 


Namen des Geſetzes erſchien und es für Schulden pfändete. 
Später verſuchte man durch Lotterie den großen Schuldge⸗ 
fangenen zu befreien, aber ohne Erfolg. 1178 

Endlich einigten ſich Gläubiger und Compagnie mit der 
„atlantiſchen Telegraphen⸗Conſtruction⸗Compagnie“, daß das 
„große Oſtſchiff“ für Legung der Telegraphen eingerichtet 
werde. Nun hat es eine große welthiſtoriſche Beſtimmung. 
Es iſt das einzige Fahrzeug, das dieſen Telegraphenkabel auf 
einmal laden und ihn in ununterbrochener Länge durch den 
transatlantiſchen Ocean ſpiunen kann. Der frühere, viel 
dünnere Kabel ward von entgegengeſetzten Seiten aus zwei 
großen Kriegsſchiffen ausgeſponnen und in der Mitte des 
Oceanus wahrſcheinlich unvollkommen verbunden, ſo daß er 
2 an ohnmächtigen Verſuchen hartnäckig ſeine Dienſte 
verſagte. - J 

Das große Oſtſchiff erwartet jetzt auf dem Medwayfluſſe 
ſeine koſtbare Fracht, nachdem die — ungeheuern 5 ik 
mit großen Koften zu dieſem Zwecke geändert und erweitert 
worden find. Man hat gefunden, dat die Aufbewahrung im 
Waſſer für Erhaltung und Ausſpinnung des Kabels vortheil⸗ 
hafter iſt, als eine trockene. Das dec wird drei ungeheure 
Waſſerbehälter bilden, in denen der Kabel in drei Rollen 
fertige hat 58 Fuß Durch- 
meſſer und über 20 Fuß Höhe und beſteht aus % Zoll dicken 
Eiſenplatten. Mit Anfang des Jahres ſollie dieſer zuerſt mit 
etwa 900 eilen Kabel gefüllt werden. Der zweite Behäl⸗ 
ter iſt etwa eben ſo groß, nur der dritte bei gleichem Um⸗ 
fange 7 Fuß flacher. Um dieſe zu placiren, iſt 
Mitteldeck, ein großer Theil der Salons und Kalüten heraus- 
genommen und äberhaupt das Innere ganz weſentlich verän⸗ 
dert worden. Um die eiſernen Waſſer⸗ und Kabelbehälter mit 
gehöriger Widerſtandekraft gegen den Druck der Laſten inwen⸗ 
dig zu verſehen, werden von allen Seiten Balken und Stemm⸗ 
keime angebracht, wodurch der Druck des ungefähr 2500 Meis 
len langen und mehr als 100000 Centner ſchweren Kabels 
zugleich mehr nach der Mitte hin gelenkt werden ſoll. Mitte 
vorigen Monats waren in der Auſtalt der Herren Glaß, 
Elliot und Comp. auf dem Mordenwerft bei Greenwich (Süd⸗ 


das ganze 


ſeien. Auf die Anfrage, ob die 9,700,000 , welche im 
Etat pro 1864 für die ſchleſiſche Gebirgsbahn ausgeſetzt wa⸗ 
ren, für dieſe Bahn verwendet ſind, erklärt der Regierungs⸗ 
Commiſſar, es ſeien noch etwa 2,600,000 % vorhanden. Fer⸗ 
ner ergab ſich, daß 800,000 „% nicht für jene, ſondern für 
die Altenbecken⸗Holzmindener Bahn verwendet ſeien, ein ans 
derer Theil der Anleihe im Betrage von 2,600,000 „ ſich in 

der Generalſtaatstaſſe befinde; daß ferner bei der Rechnungs⸗ 
legung eine nachträgliche Genehmigung des Landtages bean⸗ 
tragt werten würde. In Bezug auf den mitgetheilten Antrag 
wegen gänzlicher Aufhebung der Staats⸗Lotterie hob der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſar hervor, daß eine ſolche Aufhebung nur 
das Lotterieſpiel in fremden Lotterien förvern würde, bei 
einer Beſeitigung aller deutſchen Lotterien Preußen aber ger 
wiß vorangehen würde. Uebrigens wäre auch nicht abzufeben, 
in welcher Weiſe der Einnahmeausfall aus der Lotterie⸗Ver⸗ 
waltung erſetzt werden könnte. — 


Berlin, 13. Febr. S. M. der König empfing geſtern 
im Beiſein des Marine⸗Miniſters den Franzoſen Armand, mit 
welchem die Regierung wegen Schiffsankauf in Unterhand⸗ 
lung ſteht. 

Berlin, 13. Febr. Das Unwohlſein des Minifters 
des Innern hat ſich wieder verſchlimmert. Er war, um den 
Beratbungen des Staatsminiſteriums beizuwohnen, ausge⸗ 
gangen; in Folge davon hat er einen Rückfall gehabt und 
wird wieder einige Tage das Zimmer hüten müſſen. — Der 
Flügeladjutant des Königs, Graf Canitz, hat ſich mit der 
Hofdame der Königin, Gräfin Louiſe, der Tochter des frühe⸗ 
ren Miniſters Grafen Schwerin⸗Putzar, verlobt. — Von dem 
lanrwirthſchaftlichen Miniſterium waren die landwirthſchaft⸗ 
lichen Gentrale reſp. Provinzialvereine aufgefordert worden, 
Bericht darüber zu erſtatten, ob die Drain-⸗Cultur dem ge⸗ 
wünſchten Zweck entſpreche. Es ſind darauf jetzt die Berichte 
bis auf einige eingegangen. Sie ſprechen ſich ſämmtlich über 
die Wichtigkeit und Zweckmäßigkeit der Drainage zur Hebung 
unſerer Landescultur in gleicher anerkennender Weiſe aus. 
Auch die Auseinanderſetzungsbehörden erklären ausdrücklich, 
daß fie die auf Bodendrainirung der folder bedürftigen Län⸗ 
dereien verwendeten Koſten als eine nützliche Verwendung in 
die Subſtanz des Gutes im Sinne des § 10 litt. b. des Abs 

löſungsgeſetzes vom 2. März 1860 betrachten 

j (Bresl. Ztg.) Der zweite Polenprozeß wird am 16. 
März d. J. beginnen. Es handelt ſich in demſelben um etwa 
20 Angeklagte. Den Vorſitz führt auch diesmal Kammerge⸗ 
richtspräſident Büchtemann. — Die in dem beendigten Pro⸗ 
zeſſe Seite s der Oberſtaatsonwaltſchaft und der verurtheil⸗ 
ten Angeklagten eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde ſoll, wie 
verlautet, demnächſt von heiden Seiten zurückgenommen wer⸗ 
den. Man hofft auf Begnadigung, ſobald das Erkenntniß 
rechtskräftig geworden. i 

— Die „Kreuzztg“ ſchreibt: „Der Oberpräſident z. D. 
v. Kleiſt⸗Retzow iſt noch immer ſchwer kranl in ſeiner Hei⸗ 
math. Er war Ende vorigen Jahres an einer Rippenfell⸗ 
Entzündung erkrankt und hat vor einiger Zeit einen Rückfall 
gehabt, ſo daß an fein Herkommen zum Herrenhauſe vor 
Oſtern wohl kaum zu denken iſt.“ a 

— Mehrere Blätter berichteten von der Abſicht der Ne; 
gierung, ein Blatt in der Art des Pariſer „Abendmoniteurs“ 
zum Verkauf auf der Straße zu gründen. Die „Kreuzztg.“ 
lann verſichern, daß der Regierung eine ſolche Abſicht durch⸗ 
aus fern liegt. g 1 

* [Herr Wantrup]) ſprach am Sonnabend in einer 
Sitzung der patriotiſchen Vereinigung über die Arbeiter⸗ 
frage. Aus einem Bericht der „Norbd. Allg. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: „Die confervative Partei habe ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit mit der Frage über den vierten 
Stand beſchäftigt, nicht etwa aus bloßen Parteirückſichten, — 
obwohl es thöricht wäre, wenn man, in einer Partei ſte⸗ 
hend, nicht zu gleicher Zeit Dasienige aufgreifen (!) und 
benutzen (!) wollte, was der Partei zum Vortheil ge 
reiche, — ſondern nach dem Grundſatze suum eui ue, um 
auch dem vierten Stand das zu Theil werden zu laſſen, was 
ihm zukomme. Wenn man die Männer des vierten Standes 
nicht blos wie Laſtthiere für das Capital betrachtet wiſſen 
wolle, fo werde damit noch nicht ein Verdammungsurtheil 
über das Capital ausgeſprochen, denn es gäbe auch unter den 
Fabrikherren wohlgeſinnte Männer, die ihren Arbeitern ge⸗ 
recht zu werben ſuchten. In den Klagen der Arbeiter über 
ihre Stellung könne Manches übertrieben ſein, daß aber 
Grund zur Klage vorhanden ſei, laſſe ſich nicht leugnen, denn 
die Klage gehe durch ganz Europa.“ Redner iſt dann „in⸗ 
ſofern darüber Überraſcht“, daß Schulze-Delitzſch und Faucher 
— — — — — — — 


Oſten von London) 800 Meilen Kabel fertig geworden und 
ſollten zunächſt in den fertigen großen Behälter des großen 
Oſtſchiffes überfievelt werden. Die großartige und originelle 
Seilerwerkſtatt in Greenwich vollendet im Durchſchnitte 
wöchentlich 100 Meilen. Was dazu gehört, davon kann man 
ſich kaum eine ferne Vorſtellung machen. Man bedenke nur, 
wie das Kabel gedreht und überzogen wird und aus wie viel 
verſchiedenen Strähnen und iſolirten, obwohl feſt in einander 
gewundenen Drähten und Hüllen es gewunden iſt. Der 
eigentliche Elektricitätsleiter beſteht aus einem iſolirten, von 
ſechs anderen iſolirten Drätzten umwundenen Kupferdrahte. 
Dieſer Kupferdrahtſtrang wird luft⸗ und waſſerdicht von 
einer'patentirten harzigen Compoſition eingeſchloſſen. Um 
dieſen ſchließt ſich der äußere Schutzmantel, beſtehend 
aus zehn Drähten, die in einer beſonderen Anſtalt 
von beſonders ausgeſuchtem, gleichmäßigem Eiſen gezogen 
wurden. Jeder dieſer Drähte iſt dicht mit fünfſträhnigem 
Manillazarn und einer ſchützenden harzigen Maſſe umſchloſ⸗ 
fen. Dieſe fäuf gewundenen Drähte werden noch um den 
Kupferdrahtſtrang, nachdem dieſer vorher mit Pech und Hanf 
umſponven ward, dicht ſpiralförmig berumgewunden. Dieſe 
Drähte und Garne und Geſpinnſte würden einzeln xmal um 
die ganze Erde herumreichen (ich habe vergeſſen, wie oft). 
Von Intereſſe ift hier beſonders der Unterſchied des fetzigen 
Kabels von dem 1858 gelegten und verunglückten. Allgemein 
genommen iſt erſterer noch einmal fo ſtark und dick, aber auch 
die Zoſammenſpinnung und Iſolirung iſt eine ganz andere, 
vollkommnere. Die iſolirende Maſſe beſteht in beiden aus 
Guttapercha, aber der neue enthält je vier Guttapercha⸗Ueber⸗ 
züge zwiſchen dünnen Schichten der Chatterton-Compoſition, 
woburch eine Sicherheit erreicht iſt, welche die frühere ſieben⸗ 
mal übertriſſt. Der frühere Kabel hatte eine Feſtigkeit von 
65 Centnern, der neue hingegen reißt erſt durch ein Gewicht 
von 155 Centnern. h 

In fünf Monaten, alſo gerade zur günſtigſten Jahres» 
zeit, hofft man mit allen Vorbereitungen fertig zu fein, jo 
daß das rieſige Schiff im Juni ſeine große, Welttheile, alte 
und neue Welt friedlich verbindende Reiſe wird antreten lön⸗ 
nen. Da man nun auch von Rußland her telegraphiſch vorrückt, 
wird das telegraphiſche Friedensband um die Erde herum 
bald vollendet fein und der Kanonen - und Kriegsteufel bedeu⸗ 
teud an Kraft und Kredit verlieren. (Botſch.) 


den Antrag auf Gewährung des Coalitionsrechts eiage⸗ 
bracht hätten, weil von dieſer Seite immer behauptet wor⸗ 
den, es handle ſich bei den Lohnſätzen nur um Angebot und 
Nachfrage. „Den Conſervativen komme es darauf an, daß 
die Arbeiter das Recht erhielten, ſich corporativ zu ver⸗ 
einigen, um in dieſer corporativen Vereinigung ſowohl 
an innerlicher Geſittung und Geſinnung wie an Ver⸗ 
ſtändniß deſſen, was ihnen noth thue, gekräftigt zu wer⸗ 
den. Von Seiten der Gegner ſei heute dem Abg. Wagener 
andeutungsweiſe entgegengeworfen, wenn man ben Arbeitern 
ſage, daß außer durch Arbeitſamkeit und Sparſamkeit noch 
auf andere Weiſe etwas für fie zu erreichen wäre, da ſei man 
ein Verführer des Volks. Verführer des Volks zu ſein, das 
ſei eine ganz gute Stellung, wenn man das Volk nur zum 
Guten verführe und daß das Letztere die Conſervativen 
wollten, das brauche nicht erſt bewieſen zuwer den. (!) 
Wenn aber die Conſervativen nach dem rechten Einfluß 
() trachteten und dieſen Einfluß auszudehnen ſuch⸗ 
ten () fo liege das ganz in der Natur der Dinge, weil dieſe 
Partei der Anſicht fei, daß conſervative Grundſätze die Welt 
regierten. Wenn man das jetzige Gebahren des Abgeordneten⸗ 
hauſes in feiner großen Maſorität anfehe, fo fei das, um mit 
der „Staatsbürgerzeitung“ zu reden, die alte Leier, aber ſie 
ſei jetzt etwas in Moll geſtiegen. Es müſſe auch als ein et⸗ 
was zweideutiges Lob für eine politiſche Verſammlung ange⸗ 
ſehen werden, wenn man ihr nachrühme, daß ſte ſich jetzt in 
einem anſtändigen Tone bewege und damit ſei ſchon viel ge⸗ 
wonnen. Unter anderen Fragen, die das Abgeordnetenhaus 
beſchäftigen werden, befinden ſich die der Armee-Reorganiſa⸗ 
tion und die Budgetfrage. Die Fortſchrittspartei werde ſich 
ſchwerlich in dieſelbe Lage wieder begeben, wie im verg. Jahr 
bei Gelegenheit der Anleihe. Da ein Krieg geführt warden, 
ohne Geldbewilligung, ſo könnte es auch geſchehen, daß die Re⸗ 
gierung Eifenbahnen baute ohne Budget und auch wieder den 
Dank des Volkes erntete. Man könne daher noch immer die 
Möglichkeit annehmen, daß es noch zu einem beſtimmten Aus⸗ 
trage komme, wenn es aber auch nicht zu einem ſolchen Aus⸗ 
trage kommen ſollte, fo werde doch wenigſtens der Gang der 
Verhandlungen ein ſolcher ſein, daß durch die abgeſchwächte 
Art des Kampfes ſelber das endliche Ende des Kampfes an 
der Ermattung wohl vorausſichtlich fei, und wenn nach der 
abgelaufenen Seſſion ein anderes Haus vor das Land trete, 
dann werde auch wohl die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage ent⸗ 
ſchieden fein. ... Selbſt diejenigen, die früher nicht im 
Traume daran gedacht hätten, dächten jetzt ſchon im Wachen 
daran, daß es nicht unmöglich ſei, daß die Herzogthümer zu⸗ 
letzt doch vielleicht als eine reife Frucht Preußen in den 
Schooß fallen könnten. Zum Glück hätten wir einen Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, der entſetzlich wenig 
ſpreche, aber viel thue, und der ſich zus dem, was man 
öffentliche Meinung nenne, unter Umſtänden wenig mache, 
va er wiſſe, wie die öffentliche Meinung gemacht werde.“ 

Dieſe letzteren Anſchauungen des Hrn. Wantrup find 
unſern Leſern aus feinen heimathlichen Reden hinlänglich be⸗ 
kannt; neu jedoch dürfte ihnen die Behandlung der Arbeiter- 
frage fein. Hr. Wantrup iſt „überraſcht“, daß die Abg. 
Schulze⸗Delitzſch und Faucher den Antrag in Betreff des 
Coalitionsrechts der Arbeiter eingebracht haben. Nicht ſo 
„überrafcht” dürften ſehr viele Andere fein, welche davon ges 


rt haben, daß die Abgg. Faucher, Lette, eichenhein 
Sepeh ꝛc. bereits am 222 Kr 1862 einen et 


einbrachten, welcher u. A. auch das volle Coalitionsrecht für 


die Arbeiter (unter Aufhebung der $$ 181—184 der Gew.- 
Ordnung) feſtſetzte. Dieſe Nichtüberraſchten haben anderer⸗ 
ſeits auch ſchon davon gehört, daß der eine der Abgeordneten, 
der den Antrag jetzt wieder eingebracht hat, ſeit Jahren uner⸗ 
müdlich für die Verbeſſerung der Lage der Arbeiter und kleinen 
Handwerker und für ihre Freiheit wirkt und daß dieſer leider 
allerdings „fortſchrittliche“ Abgeordnete fo glänzende Erfolge 
und Thatſachen für feine Wirkſamkeit aufzuweiſen hat, daß 
fein Name in allen Ländern Europas rühmend genannt wird 
und fremde Regierungen nach Preußen ibre Vertreter abſenden, 
um die nach feinen Principien gegründeten Genoſſenſchaften (die 
Genoſſenſchaften der Neuzeit, wie fie der Herr Handelsminiſter 
nannte) kennen zu lernen. Aber wie geſagt, leider huldigt 
dieſer fortſchrittliche „Schulze“ nicht jenen großen ſogenann— 
ten „conſervativen Grundſätzen“, welche nach Herrn Wantrup 
unwidertuflich dazu beſtimmt ſind, „die Welt zu regieren“. 
Schade iſt es, daß Herr Wantrup, deſſen Bemühungen um 
das Wohl der Arbeiter wir hier zum erſten Male begegnen, 
uns nicht beſtimmter und deutlicher geſagt hat, wie er denn 
eigentlich zu der Frage des Coalitionsrechts ſteht. Wir hören 
nur von ihm, daß er, wie Herr Wagener es ſchon ein Paar 
Stunden vor ihm im Abgeordnetenhauſe gelagt, eine „corpo- 
rative“ Vereinigung der Arheiter will und daß die Conſerva⸗ 
tiven natürlich „den rechten Einfluß“ auszudehnen wün⸗ 
ſchen, denn ſie wollen das Volk nur zum Guten, d. h. zu 
den nach Herrn Wantrup „die Welt regierenden“ conſer— 
vativen Grundſätzen „verführen.“ 

Mühlheim, a. d. Ruhr, 10. Februar. [Reor gani⸗ 
fation des Elementarſchulweſens.] In der letzten 
Sitzung der Schulcommiſſton wurde von Seiten des Herrn 
Bürgermeiſters ein Antrag auf eine theilweiſe Reorganiſation 
des hieſigen Elementarſchulweſens eingebracht. Nach demſel⸗ 
ben ſollen künftig nur ſelbſtſtändige Lehrer, teine Unterlehrer 
mehr angeſtellt werden. Die Gehälter ſollen für die Lehrer 
der erſten Klaſſe auf 400, für die der zweiten auf 350 und 
für die der dritten auf 300 % fixirt werden mit der Maß⸗ 
gabe, daß ſie nach je 10 Jahren um ein Fünftel des urfprüng- 
lichen Satzes in die Höhe gehen. Dagegen ſoll die Schul- 
geldeinnahme in die Communalkaſſe fließen. (Rh. u. 57 0 

Münfter, 11. Febr. [An Präſident Grabow! iſt 
in der geſtrigen General-Verſammlung des Bürgervereins 
einſtimmig folgendes Telegramm beſchloſſen und abgeſandt 
worden: „Die heutige General-Verſammlung des Bürger⸗ 
vereins von Münſter ſagt dem verehrten Herrn Präſidenten 
für feine würdevolle Haltung bei Eröffnung der Kammern, 
und für die treue Wahrung der Rechte des preußiſchen Volkes, 
aufrichtigen Dank.“ i 2 

Wien, 11. Febr. Sämmtliche Eiſenbahn⸗Verbindungen 
find durch Schneemaſſen gehemmt. 

— Nachrichten aus Wien zufolge beabſichtigt die kſter⸗ 
reichiſche Regierung dem Reichsrathe noch im Laufe dieſer 
Seſſion ein Geſetz vorzulegen, wodurch das Porto für einen 
einfachen Brief innerhalb den Grenzen des Reiches auf 3 
Neukreuzer ermäßigt werden würde. 

Frankreich. Man beſchäftigt ſich ſehr viel mit dem 
muthmaßlichen Inhalte der Thronrede. Der Kaiſer bringt 
aber durch ſeine Schweigſamkeit auch diesmal wieder die Po⸗ 
litiker in gelinde Verzweiflung. Die Thronrede iſt übrigens 
noch nicht einmal fertig. Die Miniſter ſelbſt follen fie erſt 
in einem Miniſterrath am Abend vor der Eröffnung der 
Seſſlon, d. h am 14. Februar, zu hören bekommen. 


| 
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1 r Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Febr. BE ren Schulze's 
Coalitionsantrag) Miniſter Graf v. Ibenplig und drei 
Regierungs Commiſſarien find anweſend. Abg. Parriſius⸗ 
Gardelegen befürwortet das Amendement Tweſtens. Abg. 
Löwe⸗ Calbe erinnert an das früher von der Regierung gele⸗ 
gentlich des Schulze'ſchen Antrages betr. das Genoeſſenſchafts⸗ 
weſen gegebene Verſprechen; die verheißene Commiſſion ſei 
nicht zu Stande geton men. Die Staatsunterſtützung fei ein 
arger Irrthum. Laſſalle werde von gewiſſer Seite nur vor⸗ 
geſchoben; man bezwecke nicht das Jutereſſe der Arbeiter, 
ſondern wolle politiſches Capital machen. Schulzes Wege wür⸗ 
den nachgeahmt in England und Schottland und ſeien ein 
deutſcher Gedanke und ein Product deutſchen Bürgerthums. 
Abg. Reichenheim: Mit dem Caoalitious recht gehe naturge⸗ 
mäß die Gewerbefreiheit und das Recht der Freizüg'gleit 
Hand in Hand. Nur bekannte Hetzer beſtreiten die Gleich⸗ 
mäßigleit der Intereſſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
Die von der Regierung beabſichtigte Commiſſion ſei nur ein 
Mittel, die Sache aufzuhalten; Wagener's Princip einer 
Staatsunterſtützung nur ein Mittel zu Wahlagltationen. Die 
Erklärung des Herrn v. Bismarck habe die Beſchwerden der 
ſchleſiſchen Arbeiter als größtentheils unbegründet bezeichnet 
und habe feiner Perſen beſonders gedacht. Er proteſtire da⸗ 
gegen, wenn dadurch ſeine Collegen als zurückgeblieben er⸗ 
ſchieren. Der Name des Königs ſei gemißbraucht worden. 
Die Waldenburger Deputation habe dem Könige lügneriſche 
Berichte überbracht. Der Miniſter des Innern habe ſie nicht 
vorgelaſſen, Herr v. Bismarck habe fie dem Könige zugeführt. 

Handels miniſter Graf v. Jbenplitz: Daß der König 
einige Arme unterſtützte, erſcheine hier nicht beſprechbar. Der 
nächſtens gedruckt werdende Waldenburger Bericht werde Nä⸗ 
heres ergeben. Aus ſeinen Erklärungen in der letzten Sitzung 
des Hauſes erhelle die angebliche Beziehung: zu Wageners 
Syſtem, er (der Miniſter) habe auf Genoſſenſchaften verwie⸗ 
ſen. Es handle ſich darum, ob nicht ein Weitergehen als der 
Commiſſionsantrag erforderlich fei. Die von ihm befürwor⸗ 
tete Commiſſion ſolle die Frage gründlich erledigen, nicht hin⸗ 
ausſchieben. > ; 

Abg. Jung ſpricht unter Theilnahmsloſigkeit für Schulze 
gegen Wagener und Keitler, auch gegen die innere Politit 
des Miniſteriums. 

Abg. v. Hennig⸗Plonchott: Es komme Alles auf die 
Zuſammenſetzung einer ſolchen Commiſſion an. Solle die 
Commiſſion Gutes ſchaffen, müßten ihr die weiteſten Be⸗ 
fugniſſe eingeräumt werden; es würden Vernehmungen und 
Vereidigungen erforderlich. Gegen Wagener; Der Fauſt 
Laſſalle ſei dahin, der Famulus Wagener ſei geblieben. 

v. Blanlenburg: Er wolle Schulze's Verdienſte nicht 
ſchmälern, aber ſchon zu ihrer beiderſeitigen Univerſitätszeit 
hätten Conſum⸗Vereine in Berlin exiſtirt. Fleiß und Arbeit 
all in helfen nichts, Staatshilfe iſt erforderlich, ohne welche 
die Arbeiter noch in Leibeigeuſchaft bleiben. Durch Gewerbe⸗ 
freiheit und Freizügigkeit werde die Frage nicht gelöſt. Auch 
bie andere Partei werde bald genug Schaden erleiden, denn 


"fie werde eine Untergrabung der Fundamente des Chriſten⸗ 


eee alt eine w Vertheieigungsrede 
Duncker eine warme Ver digungsre 
Schale Und deſſen Beſtrebungen. — Es wird ein en 
auf Schluß der Debatte geſtellt und abgelehnt, dagegen der 
Antrag auf Vertagung der Debatt (auf morgen) angenommen, 
Graf Ealeuburg erſucht ſchriftlich um Vertagung der 
Bromberger und Breslauer Petitionen bis nächſte e; 
das Haus iſt damit einverſtanden. 8 


Danzig, den 14. Februar. 8 

* Die „K. H. Z.“ theilt mit, daß die Erklärung gegen 
Schenkel, ſoweit bis jetzt bekannt ſei, von folgenden 78 Geiſt⸗ 
lichen in der Provinz Preußen nicht unterzeichnet ift: von 
Hoffheinz, Heinel, Lau, Troje und Voigdt in Königsberg; 
Müller, Wolsborn, Salomon, Consbruch, Leuz, Palmie in 
Elbing; Geſſel und Güte in Torn; Jacoby, Ebel, Marcus 
Elsner in Memel; Buchholz in Gumbinnen; Sloenemsli, 
Mertens, Sperling, Wächter, Stoboy, Wolterſtorff, Becker 
Claaß, Zimmermann, von Duisburg in den Landribeeſen 
Königsbergs; Grän und Aegldi-Goldapp, Rademacher⸗Zitt⸗ 
kehmen, Dubols-Gucnen, Schepke-Nordendurg, Johaun⸗Fried⸗ 
land, Kaulbars⸗D. Willen, Kauffmann⸗Kl. Schönau, Wittto⸗ 
Dubeningken, Nutkowski⸗Aweyden, Czyzan-Nikolaiten, Toop⸗ 
Cremitten, Hampf⸗Starkenberg, Porrmann-⸗Bäslack, Nobde⸗ 
Lamgarben, Ziegler⸗Ragnit, Herford⸗Jurgaitſchen, Hende⸗ 
werk⸗Heil. Kreuz, Hübner» Lochſtädt, Gropp- Brauasberg, 
Böhnke und Wiebe Heilsberg, Kahle⸗Caymen, Kreiß⸗Neu⸗ 
niſchken, Ebel⸗Crottiugen; Gumbinnen: Schepke⸗Gr. Maus⸗ 
dorff, Schadebrodt⸗Biſchofswerder, Grall⸗Dt. Eylau, Hecht⸗ 
Coadluthen, Krüger⸗Ballethen, Dittrich⸗Dombrowken, Lehr 
mann⸗Trempen, Marks⸗Wilhelmsberg, Stengel⸗Szabienen, 
Hiſch⸗Jodlaulen, Voigt⸗Didlacken, Paſſauer⸗ Georgen v. 
Popoweki⸗ Rhein, Wiſſeliuk⸗ Heiligenbeil, Liſt⸗Tiefenſee, 
Schnaaſe⸗Kl. Katz, Sachsſe-Löolau, Sadowski⸗Oliva. 

Nicht unterzeichnet haben ferner, wie wir bereits mitge⸗ 
theilt haben, von den Geiſtlichen Danzigs, die Herren: 
Prediger Böckz, Paſtor Hepner, Archidiaconus Dr. Höpfner, 
Prediger Müller, Prediger Oeylſchläger, Prediger Dr. Scheffler 
und Archidiaconus Weiß. Dagegen haben von hieſigen Geiſt⸗ 
lichen unterzeichnet die Herren: Superint. Blech, Pred. Blech, 
Paftor Ebert, Paſtor Hevelke, Prev. Karmann, Div.⸗Pred. 
Dr. Krieger, Prev. Mill, Conſiſt.⸗Nath u. Superint. Reinicke, 
Paſtor Schaper, Diak. Dr. Schnaaſe, Pred. Stoſch, Superint. 
Tornwaldt, Gefängnißpred. Bertling. ’ 

Wie wir hören, werden in der nächſten Zeit auch von 
den proteſtantiſchen Laien Weſtpreußens Erklärungen gegen 
die Proteſte der Geiſtlichen erlaſſen werden. 105 0 

* Nachſten Sonnabend findet unter Us terſtützung und Mitwir- 
kung des Herrn und der Frau Director Fiſcher und mehrerer der 
beiten Kräfte des biefigen Stabttheater® zum Beneſtz des erblündeten 
früheren Schanipielers Herrn Rudolf, Dentler eine muſikaliſchdekla⸗ 
matoriſche Abendunterhaltung Im Saale des Schützen hauſes ſtatt. 
Das Programm ſtellt nach Qualität der einzelnen Piecen wie 
Quantität derſelben volle Befriedigung in Ausſicht und es iſt daher 
wohl zu hoffen, daß der Zweck der Soiree, Seitens der Kunſiler 
einen Act freundlicher Collegialität zu üben, Seitens des Publikums 
einem Unglücklichen gebühvende Theilnahme zu erweiſen, dürch ein 
vollen g n ve Haus erreicht werden wird. 

* Die in den Vorſtädten Neufahrwaſſer und Langefuhr 
untergebrachten Mannſchaften des 2. Bataillons 3. Garde⸗ 
Regiments z. F. werden bis zum Ablauf dieſes Monats nach 
der Stadt gezogen und zum größten Theil in das neue Ka⸗ 
ſernement Baſtion Wieben verlegt werden. Dagegen dauert 
die Natural⸗Einquartierung in der Stadt ſelbſt 15 und ſoll 
n wie wir hören, hier am nächſten 1. März 

attfinden. f 

*(Gerichts- Verhandlungen am 13. Februar.] 1) Der 
Prediger der freireligiöſen Gemeinde Johannes Ronge zu Frank⸗ 
furt a. M. iſt Berſafſer des im 3 des Verfaſſers er⸗ 
ſchienenen und von Reinhold Baiſt in Frankfurt a. M. gedruckten 


unter kam und das Kind bemerkte. 


Ri 


Schrift, betitelt: „Die zehn Gebote der Jeſulten in offenem Deutſch 
Ä ie gegeben ꝛc. 7c.“ Er hat dieſe Druckſchriſt im Monat 
Auguſt v. J. am hieſigen Orte verbreitet und insbeſondere hat er bei 
Gelegenheit eines am 2 Auguſt v. J. im hieſigen Gewerbebaufe 
von ihm abgehaltenen religiöſen Vortrages an den Sine 
des Verſammlungslokals, Exemplare derſelben an die Autre, 
tenden vertheilt reſp. vertheilen laſſen. Die gedachte Hartz 
enthält nach der Anklage Beleidigungen RE den Staatsminister 
v. Bismarck. Die Anklage führt aus: Wenngleich ihr Hauptinhalt 
ar dem Titel entſprechend, in einer Fun und Kritik der⸗ 
jenigen Bocatihenfogte beſteht, welche nach den ehauptungen des 
Verfaſſers in den Schriften der Jeſniten und in den Satzungen ih⸗ 
res Ordens ſich wiederſpiegeln ſoll, d derſelben doch nicht ſel⸗ 
ten vergleichende Streiflichter auf die olitit der Gegenwart einge. 
ſtreut; Regierungen und Miniſter der Gegenwart werden beſchuldigt, 
mit dem Orden der Jeſuften deſſen Grundſätze zu theilen. Ronge 
Äft nicht erſchienen; gegen ihn wurde in-contumaciam verhandelt. 
Der Antrag des Vertreters der Staatsanwaltſchaft Herrn Aſſeſſor 
Lau 1 * den Strafantrag auf 50 Thlr. Geldbuße event 1 Mo⸗ 
nat Gef niß. Der Gerichtshof erkannte auf eine Woche Gefäng: 
niß und Bern tung ſämmtlicher vorfindlichen Exemplare der qu. 
Schriſt und ihrer Platten und Formen. 
Am 29 März 1863 lam die unverehelichte Roſalſe Schwilski 
zu St. Albrecht außerehelich mit einem Kinde männlichen Geſchlechts 
nieder. Sie hatte für dieſe Zeit bei der verehel. Arbeiter Stanis⸗ 
laweki gewohnt. Die St. deredete die Sch., ſich der Fürforge für 
ihr Kind zu eutſchlagen und daſſelbe irgendwo fremden Leuten ins 
Haus zu legen, indem ſie der Sch. dazu ihre Hilfe anbot und ſhr 
7 auch mittheilte, fie wiſſe in Danzig eine paſſende Stelle, wo ſie es 
mit einem Kinde bereits eben ſo gemacht babe. Am Abend des 7. 
April 1863 begaben ſich die beiden Frauensperſonen mit dem Kinde 
nach Danzig. Die St. wollte hier in einem Haufe der Wollweber⸗ 
als dem von ihr dazu auserſeheuen, das Kind unterbringen; die: 
. war jedoch verſchloſſen und ſie gingen nun vor das den 
Erben des Conditor Zander gehörige Haus am Langenmarkt. Hier 
trug die St. das Kind hinein und theilte bei ihrer Rückkehr der 
Sch., welche draußen gewartet hatte, mit, daß ſie daſſelbe vor eine 
Thür gelegt habe, wo es gleich geſunden werden müſſe. Die St. 
hatte das Kind ader in jenem Hauſe auf eine vollſtändig dunkle 
Treppe, und zwar auf eine der in der Mitte befindlichen Stufen, 
gelegt, wo daſſelbe von Jedem, der di Treppe paſſirte, ſehr leicht 
hätte zertreten werden können. Die Gefahr wurde dadnuch abge⸗ 
wendet, daß der Geſchäftsführer Brunies jene Treppe mit Licht her⸗ 
Daſſelbe trug einen Zettel fol- 
genden Inhalts: „Liebe Herrſchaft, dieſes Kind iſt noch nicht ger 
tauft und wer dieſes Kind annimmt, verdient Gotteslohn.“ Brunſes 
verpflegte das Kind, indeß ſtarb es ſchon nach 5 Tagen. Die St. 
wurde wegen Ausſetzen eines Kindes mit dem niedrigſten Strafmaß, 
nämlich 3 Monate Gefängniß, belegt. . 
3) Der 16jährige Rino Piepkorn wohnt mit der Schanſpie⸗ 
lerin 15 Fehringer in einem Haufe. Am 23. December v. J. ber 
läſtigte Piepkorn die letztere mit ſeinem Beſuche und langweilte ſie 
“a Jemeſcheleien. Mehrfache Aufforderungen Seitens Frl. F., 
ihr Zimmer zu verlaſſen, hatten keinen Erfolg und ſuchte fie deß⸗ 
den Schutz des Herrn Polizeiraſih Hübler, welcher Vormund 
des P. in, nach. Noch ehe dieſer aber hinzukam, gelaug es Fil. F, 
he durch Liſt aus ihrem Zimmer zu bringen, wonächſt fie das⸗ 
dar verſchloß. Indeß hatte P. feine Mütze zurückgelaſſen und ver⸗ 
ee her isboß ae m e 
gab Veranlaſſung, euthür eingeſchlagen. 5 etrag 
ließ. Dabei warf er ſich zur Erde, ſchlug um ſich und zerriß dem 
betreffenden Polizeibeamten den Mantel. P. fieht unter der Ans 
der vorſätzlichen Vermögens beſchädigung hub gewaltſamen Wis 
derſtandes gegen einen Beamten. Durch die Beweisaufnahme wurde 
die Behauptung der Anklage, daß er ſinnlos belrunken geweſen, 
feſtgeſtellt, ferner lounte nicht feftgeftellt werden, daß P. das Thür⸗ 


fer der Fehringer'ſchen Wohnung zerſchlagen hat. Der Gerichts- 
3 


_ 


* 


meiſter Herr Anton Göb 
und Rendant des katholiſ 


e 


hof erkannte auf Freiſprechung. f 
— bedeutende Partie fehr guter Wäſche und Kleider filr 
Frauen, Herren und Kinder, 1 Paar —— l. e und I ſilberne 
Spindeluhr find bei bereits beſtraſten Dieben in Beſchlag genommen 
worden und können zur Ermittelung der rechtmäßigen Eigenthümer 
im Kgl. Crim.⸗PolizeiBüreau in Augenjchein genommen werden. 
Einige 88 5 v. S. gezeichnet und ein Kinder- 
12 | 0 155 
Aug t weckteſſener Macht if ein Mädchen, in der FL ifhergaffe im 
Dienſte, in Folge zu früher Schließung ihres mit Steinkohlen 
geheizten Ofens, erſtickt. i 
Na“ [Traſect über bie Weichſel.] Terespol und Culm 
mit j derlei Fuhrwerk über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Warlubien und Graudenz über die Eisdecke mit Fuhrwerk 
jeder Art; Czerwinsk und Marienwerder zu Wagen über 
die Eisdecke bei Tag und Nacht. a 
Graudenz, 13. Februar. (G.) Der hieſige Maurer ⸗ 
bel hat 25 Jahre lang als Vorſtand 
chen Hoſpitals gewirkt und nun den 


Wunſch geäußert, daß ihm feines vorgerückten Alters wegen 


— dies Amt abgenommen werde. 


In Anbetracht der Verdienſte, 


chem es ſich um 


d et 
2 zu dem Jubila 


welche Herr Göbel um die Angelegenhißzen des Hoſpitals ſich 
f ren, feiner langjährigen Thätigkeit für daſſelbe erworben 


egaben ſich geſtern Deputationen des Magiſtrats und 
0 ſowie ie Mitglieder des Hoſpitalvor⸗ 
ande r, um ihm als Zeichen der Anerkennung 
einen ſilbernen Pokal zu überreichen. 

Königsberg, 14. Februar. (K. H. Zig.) Geſtern 
wurde die Nr. 13 des „Verfaſſungsfreund“ mit Beſchlag be 
legt. Veranlaſſung hat ein dem in Löwen bei Brieg in Schle⸗ 
fien erſcheinenden „Oderblatt“ entlehnter Artikel über „Nicht⸗ 

beſtätigung zu Communalämtern“ gegeben. ak 

— Freitag wurde auf Verfügung des K. Polizei⸗Präſi⸗ 
diums die Nr 6 des „Schuldlatts“ in der Druckerei, auf der 
Poſt und in der Wohnung des Herausgebers zum erſten Mal 
mit Beſchlag belegt. Der Artikel, der hierzu Anlaß gegeben, 

war ein ag über ar ne eh 
rs Eduard Sack wegen Preßvergehen, 

e eine öffentliche Verleumdung des 

arias in Karalene handelt. 


hat, 


bei wel⸗ 
Seminar⸗ 


Directors Zach 


daß Hr. Polizeirath Hübler deuſelben arretiven. 


che Vernehmung des 


„ — Die Erklärung eines Theils der Königsberger Geiſt⸗ 
lichen gegen Schenkel hat, wie die „K. H. Z.“ mittheilt, u. A. 
den Erfolg gehabt, daß in den dortigen Buchhandluggen die 
Nachfrage nach dem Buche Schenkels: „Charakterbild Jeſu“, 
ſehr ſtark geworden iſt, und daß das Intereſſe für daſſelbe 
in den weiteſten Kreiſen erweckt ift. 

„Von einer Anzahl von Männern von 16 Ortſcheften 
und Städten in Oſtpreußen iſt eine Erklärung gegen das 
verdammende Urtheil gegen Schenkel erlaſſen. 

— (Jnuſt. Stg.) Die K. Regierung zu Gumbinnen ver⸗ 
bietet den Lehrervereinen des dieſſeitigen Verwaltungsbezirks 
in einer neueſten Verfügung das Schulblatt für die Lehrer 
der Provinz Preußen als ihr Org en zu benutzen, weil die 
Tendenz des Blattes nimmer den Lehrern zum Heile ge⸗ 
reichen könne. Ebenſo iſt darin das Colportiren des von Ed. 
Sack herausgegebenen Kalenders, deſſen Ertrag zum Theil 
zur Kaffe des Peſtalozi⸗Vereins fließt, ſtrengſtens unterſagt. 

Bromberg, 13. Februar. Am 3. März e. iſt hierſel' ſt 
ein Kreistag anberaumt, auf welchem u. A. Beſchluß Über 
eine Propoſttion wegen Aufnahme einer Anleihe Behufs Voll⸗ 
endung der bereits genehmigten Kreis⸗Chauſſeebauten gefaßt 
werden foll. Dieſe Propoſition iſt Seitens des Landraths⸗ 
amtes geſtellt und lautet auszugsweiſe in ihren weſentlichen 
Theilen: Durch die mit Anfang dieſes Jahres beginnende 
Erhebung der neuen Grund- und Gebäudeſteuer wird 
die Steuerkraft der Kreis⸗Eingeſeſſenen erheblich höher 
geſpannt, indem ſich gegen früher für den ganzen Kreis ein 
Mehr von 26,568 . ergiebt. - Ferner ſind die Beiträge des 
Kreiſes zu den Provinzial⸗Bedürfniſſen in den letzten zehn 
Jahren in enormer Progreſſion geſtiegen. Während näm⸗ 
lich das Jahr 1855 eine Beitragsquote von 3698 % nach⸗ 
weiſt, verlangt das Jahr 1865 eine ſolche von 12,076 A. 
Bei ſo geſteigerten Anſprüchen muß die Kreis.⸗ Corporation 
ihre communalen Finanz⸗Verhältniſſe in anderer Weife rer 
geln, wenn fie ſich ferner in der Lage ſehen will, neben der 
vertragsmäßigen Tilgung ihrer Paſſiva auch noch dieſenigen 
Kreis-Chauſſeen, welche bereits genehmigt find, zu vollenden, 
reſp. in Angriff zu neymen. Die Regelung kann nur durch 
eine Anleihe mit allmäliger Amortiſation erfolgen. Felgen 
die näheren Vorſchläge zu Beſchaffung einer ſolchen im Be, 
trage von 70,000 % und der Modalitäten ihrer Abzahlung. 

— Am Sonnabend paſſirte, nach einer Mittheilung der „Starg. 

Ztg.“, auf der Königl. Oſtbahn ein herzzerreißendes Unglück. Als 

der Feuermann des von Bromberg nach Kreuz fahrenden Zuges 

die Bremſe beim Einfahren in den Schönlanker Bahnhof anziehen 
wollte, glitt er von dem dur 


— —— —— 


— 


Eis geglätteten Tender aus und ſiel 


Zug über ihn hinwegfuhr. Der Führer, welcher ſein Auge auf die 
Eſufahrt des Bahnhofes gerichtet hielt, vermißte ihn erſt, als er be- 
merkte, daß der Zug zu ſchnell in den Bahnhof fahre. Die Leiche 
gewährte einen ſchauderhaften Anblick. Der Kopf, der wahrſchein⸗ 
lich von den unter den Wagen befindlichen Tritten getroffen wor⸗ 
den, war geſpalten und mit den Halswirbeln bis auf die Schul⸗ 
tern wörtlich zu Brei geſchlagen. Der Unglückliche, ein noch junger 
Mann, hinterläßt in Bromberg eine Frau mit 4 Kindern. 
Borfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14 Februar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
in 


8 Angetommen in Danzig 4 Uhr — 


Lept. E rs. Letzt. Ers. 

Roggen matt, Oſtpr. 31) Pfandbr. 84 834 
Loco a > > 344 344 Weſtpr. 375, do. 84 834 
Februar.. ddp 343] do. 4 % do. Kt — 
März⸗April .. 333 34 zu Rentenbriefe 97 a 
Rüböl Febr. 114 12 eſtr. National⸗Anl. 708 70 
Spiritus do.. . 13% 91 Ruſſ. Banknoten. 79 Met: 


Zunzig 5 BDA, 


* e 511 tr. % a 
Staatsſchuldſch. 914 J Wechſelc. London . 214 — 
Hamburg, 13. Februar. Getretdemarki auch auf 
Termine geſchäftslos und unverändert. Oel Mat 26% — 26, 
Oct. 26 — 25%. Kaffee 4000 Sack Rio umgeſetzt. 
‚ Amfterdam, 13. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Getreidemarkt ruhig, geſchäftslos. Roggen 7 
Frühl. 1 % niedriger, 227 Herbſt unverändert, Raps Frühj. 
70, Herbſt 70. Nüböl Frühjahr 39 ½, Herbſt 393%, \ 
London, 13. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen zu feſten Preiſen verkauft, in frem⸗ 
dem nur Detailgeſchäft. Hafer theilweiſe theurer. — Schnee. 
London, 13 Februar. 
39 ½. Sardinier 78: Mexikaner 27 96. 5% Ruſſen 91. 
Neue Ruſſen 89 ½. Silber 61%. Türkiſche Conſols 51%. 


Der Dampfer „Roman“ iſt mit der Poſt vom Cap der 


guten Hoffnung in Plymouth, der Dampfer „Seine“ mit der 


Poſt aus Weſtindien in Southampton eingetroffen. Letzterer 


überbringt 2,084,169 Dollars an Contanten. 

Liverpool, 13 Februar. Baumwolle: 3000 Ballen Um⸗ 
fat. Sehr ruhig, Preiſe nominell, unverändert. 

Upland 22, fair Dhollerah 17, fair Oomra 16, Ben- 
gal 9, China 12. Bi Bi 

Paris, 13. Februar. 57 Rente 67,25. Italieniſche 5% 
Rente 65, 25. 3% Spanier 40%. 1% Spanier 39. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 443, 75. Credit mob. 
Aetien 962, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 547, 50. — Auch 
an der heutigen Börſe dauerte die Ge 
den Inhalt der Thronrede abwarten will. 


Danzig, den 14 Februar. Bahnpreiſe. 


— 125/27 — 128/29 — 130 31 l/ von 50/53/56—58/59/61 
— 62/63/64 65/66/67 6 . nach Qualität 9er 85, K. 

Roggen 120/124 — 126/128 * ven 35/36 — 37/38 "Gr 
Jr 81% L. 


Conſols 89%. 1% Spanier 
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Welzen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 120/123 


graphiſcher Depeſche vom 13. Februar glückli 
de San Antonio angekommen. 
ſchäfteſtille fort, da man 


Erbſen 40-47 Br N 
Gerſte, kleine 105 — 1127. von 26 — 31 ,, 
118/1974. von 30—34/35 Gr. 
Hafer 21-24 Zr 
Spiritus 13% MA. TER 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Froſt. Wind: NW. 
Der heutige Weizenmarkt war wieder recht matt, es fehlte an 
Kaufluſt und letzte Preiſe waren für die verkauften 60 Laſten 
ſchwer zu bedingen. Bezahlt für 122/34 bunt 2, 325; 
126% hellfarbig 7 357 ½; 127% gut bunt 72, 365; 
128/9.% fein bunt 4 372% ; 130% bellbunt 2 384, . 
385; 130/1 recht hell 2: 390; 129% weiß „2 397% ; 
132/% ganz weiß 2 410, % 8544. — Roggen unverän⸗ 
dert. 121% 9.210; 126% 42.2225 127/8 % 22 225, Ser 
819% #. — 110% kleine Gerſte 7 180. — Grüne Erbſen 
SE. 261 727 90A. — Spiritus zu 13¼ . gekauft. 
Königsberg, 13. Febr. (K. H. Z.) Wind: NO. — 12. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 120/130 4. 50/8 ,. Br. 118 
— 11974. 46 Gr bez., bunter 120/130 #4. 40/65 . Br., 
12144. 45 ½ Zar bez., cother 120/130.%- 40/65 Gr. Br., 120 
121/122/123 % 46/48 pr bez. Roggen matt, Ioco 110 — 
120/126 C 30/3437, . Be, 115/121/1257126 U 31 14 34 
36 Gr, 80 K 34½ Dr bez; Termine ſtill, 80. 
Febr. 85% n Br., 34 ½ Br Gd., d Früh. 38 Gr Br., 
37 Gr Gd., 1204. Jar Mai⸗Juni 38 %% Br., 37 Pr 
Gd. Gerſte flau, große ‚95/112 74. 25/35 e, kleine 95 — 
110. 25/35 Ar Br. Hafer ſtill, loco 70/82 4 19/27 Br 
Br. Erbſen feſt, weiße 30/55 % Br., 30/47 Y bez., graue 
30/80 Se. Br, 68 Pr bez., grüne 30/52 , Br., 42 Dr bez. 
Bohnen 38/40 Dr bez. Leinſaat flau, feine 108/112.75/100 
Sor, mittel 104/112 F,. 55/75 Sn, ordinäre 96/106 35/50 
. Br. Kleeſaat rothe 16/28 , weiße 14/22 A dur CK. Br. 
Thimotheeſaat 8/13 % dr E. Br. Leinöl ohne Faß 12%, A, 
Rüböl 12% m t CA. Br. Leinkuchen 54/65 Ar, Rüb⸗ 
kuchen 50/52 Gr d C. Br. Spiritus. Den 13. Febr. loco 
Verläufer 13% %, Käufer 13 ½ o. F.; % Febr. Verkän · 
fer 13% %, Käufer 13% M o. F.; . Früh. Verkäufer 
15 ½ %, Käufer 15 % incl. F.; „ Mai bis incl: Sept. 
Verkäufer 16%» %½ incl. Faß in monatlichen Raten 77 
8000 pCt. Tralles. 
Stettin, 13. Februar. (Oſtſ. Ztg.) Weizen behauptet, 
loco ur 85 = gelber 45 — 52½ % bez., 88/85 N. gelber 
Febr. 52 % Br. u. Gd., Frübi. 53 ½ . bez. u. Gd, . 
A Br., Mai⸗Juni 54 ½ % Gd., Juni⸗Juli 55% % Gd., 
Juli⸗Aug. 56 ½ % Br. — Roggen behauptet, "ur 2000 44, 
loco 33 — 34 % bez., Febr. 34 % bez, Br. u. Gd., Frübi. 
33 ¼ 34 4 bez. u. Br., 33%, % Gb., Mal- Juni 34% 
Rebe. u. Gd., % Br., Juni⸗Juli 35 ½ 2 Gd., % , Br., 
Juli⸗Aug. 37 % Br. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer der 
Frühl. 47/50 LJ. 23 % Br., 22 ½ % Gd. — Rüböl teit, 
loco 11% ½ Br., 4 % Gd., Febr 11% h bez, „ 
Br., April⸗Mai 11% A Br., 4 % Gd., Sept. Oct. 11%, 
% Gd. — Spiritus feſter, loco ohne Faß 12, Ar bez., 
gebt, 12%, % Gd, Frühj. 13% Gd, % ½ Br., Mair 
Juni 13% % Br. u. Gb., Juni» Juli 13% % Gd., Juli- 
Aug. 14% % bez. u. Gd. — Pottaſche, Ima Caſan 8 
e bez., Holzaſche 8% 9% bez. — Sardellen, 1860er 13 
c bez. — Amerik. Schweineſchmalz 6% Dr bez. 


große 110— 


Berlin, 13. Februar. Weizen 7 210074. loco 45 57 


Per 120088. loco 21 — 24 , Febr. 21 A Br., 

do., Brühl. 21% % Br., Mai⸗Junf 21 % bez., Juni⸗ 
Juli 22%, Br, Juli⸗Aug. 23 % Br. u. Gd. — Erbſen 
NE 2250 CJ. Kochw. 43 — 50 %, Futterw. 39 — 43 % — 
Rübzl e 100 J ohne Faß loco 12 — f bez., Febr. 
12 ½ Br., Febr.⸗März do., März⸗April 12 % Br., April⸗ 
Mai 12 % bez, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 12 Gd., Juni⸗ 
Juli 12 % bez. u Gd., Sept.⸗ Oct. 11% — %, Ar bez. u. 
Gd., % % Br. — Leinöl loco 12% — Spiritus 92 
8000 % Incn ohne Faß 13%. — ½ % bez., Febr. 13 ½ M 
bez, Br. u. Gd., Febr.⸗März do., März⸗April 13 ½ % Br., 
Ya Rp Gd., April» Mai 13 % — 7. Rp bez., * Pa. Br., 
J % Gd., Mai⸗Juni 13% — ½ , bez., ½ % Br., % 
e Gd., Juni⸗ Juli 14½ — n t bez. u. Gd. % a Br., 
Juli⸗Aug. 14% — % % bez., Aug.⸗Sept. 14 ¾ — % In 
bez., Sept.⸗Oct. 14% % bez. — Mehl. Wir notiren: 


Weizenmehl Nr. 0. 3 / — 3½ , Nr. O. u. 1. 3 — 


3½ % Roggenmehl Nr. 0. 2% — 2% A, Nr. 0. u. 1. 2½ 
— 2 5 unperſteuert. — Die Zufuhren waren 
beveutend, die Offerten in Folge deſſen dringender. 


Schiffsnachrichten. N 
Das Schiff „Wilhelmine“, Cpt. Beckmann, iſt laut tele⸗ 
0 in Billareal 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert m Danzig 


Meeteornlogifche Beobachtungen. 
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Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten, daß der Schiffsbaumeiſter Carl 
Erdmann Wunderlich von uns zum Plan⸗ 
ken-Inſpector erwäblt und vom Magiſtrat als 
folder deſtätigt und auf die Inſtruction vom 
28. Dezember 1864 vereidigt worden iſt. 

Durch dieſe Inſtruction, welche in unſerm 
Bureau zur Einſicht bereit liegt, ſind die Func⸗ 
tionen des Planken⸗ Schreibers und Planken⸗ 
Brakers zu einem Amt verſchmolzen. Wir has 
ben ferner den § 17. der Inſtruction, welcher 

die pon dem Planken⸗Inſpector für ſeine Dienſt⸗ 
verrichtungen zu liquidirenden Gebührenſätze 
enthält, beſonders abdrucken laſſen, und ſind 
— Extracte à zwei Silbergroſchen pro 
Eremplar käuflich in unſerem Bureau zu haben. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. Biſchoff. 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bel 
F. A. Weber 


Buch-, Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständige» Lager neuer 
. Musikınkien. [435] 


Neue Tänze von C. Fauſt. 

Op. 122. Kriegers Einzugs⸗Marſch. (5 %) 

Op. 123. Marien⸗Pol ka. (7% Sgr.) 

Op. 124. In Saus und Braus. Galopp. 
(1326) 


5 . 
ig Op. 125. La Voleuse d'amour. (Die Her: 9 
224 


zensdiebin). Polka⸗Maz. (7 Fr) 
Borrätbig bei Th. Elſenhauer, 
— 40, vis-à-vis dem Rath bauſe. a 
o eben iſt im Verlage von Carl Nöbhring 
in Berlin erſchienen, undkann durchalle 
Buchhandlungen bezogen werden: Illu⸗ 
ſtrirtes Deutſches Converſations,Lexi⸗ 
kon, nebſt vollſtändigem Fremdwörter. 
buch, Sechſte Lieferung, mit den Illuſtratio⸗ 
nen: Ares oder Mars Archibald 
Campbell von Argyle. — E M. Arndt. — 
Artemis (Diana). — Preis drei Sar — 
Das ganze Werk wird 80 Lieferungen ſtark, er 
fordert daher eine Ausgabe von nur acht Tha⸗ 
lern, ſoll trotzdem aber die gleiche Voll ⸗ 
ſtändigkeit und Reichhaltigkeit bieten, 
wie die großen Con verſations⸗Lexika 
im Preiſe von dreißig bis vierzig Tha⸗ 
lern. 11325] 


I, 10. Februar iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen vorräthig: IV. Band der 
„Bibliothek ausländischer Klassiker“ 
in neuen Muſterüberſetzungen, Verlag 
des Bibliographischen Instituts in Hildburg- 
hausen, 


Töpfers Rosa und Gertrud, 
deutsch von Karl Eitner. 
211 Seiten 8°, 10 Gr = 60 Nr, Oeſterr. 
Unter der Preſſe: 
(V. Band.) Shakespeare's Romeo und 
Julie, deutsch von W. Jordan. 


(VI. Band 
die. 


Menn hieſelbſt belegenes Hofgrundſtück, beſte⸗ 
bend aus 1. Hufen culm., nebſt ven da 
zu gebörenden Wohn- und Wirihſchaftsgebäu⸗ 
den, und einer holländiſchen Korn⸗Mahl⸗Mühle, 
mit 3 Gängen und Cylinder, bin ich geneigt, 
aus freier Hand zu verkaufen. Es mögen da⸗ 
ber Käufer ſich bei mir melden. 


D. Krüger, 
[1335] Hofbeſizer in Trutenau. 
Ein Gaſthof, (großes Material ⸗Geſchaͤft) nebſt 
50 Morgen ganz gutem Acker, iſt aus freier 


Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt 
H. Bauer in Long bei Czersk. 


Ein Gaſthof an der Chauſſee von Conitz nach 
Berent iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres ertheilt 
(1331) 


Dante’s Göttliche Komö- 
„Die Hölle, deutsch von K. Eitner. 


H. Bauer in Long. 


c A T a a 
Eu maſſives Grundſtück im beiten Theile der 
Stadt gelegen, worin ſeit vielen Jahren 
mit gutem Eeſolge ein Material» und Schank⸗ 
geſchaſt beirieben wird, iſt für den Preis von 
6500 , bei 2000 „ Anzahlung zu verkaufen. 
An un dung 3 exel. Geſchafts⸗ 
local und Wohnun 
Der beide Ansatz beträgt ca. 11,000 % 
Das Näbere theilt mit (1318 
h. Kleemann in Danzig, Breitgaſſe 62. 


Käufer für Güter u. Gaſt⸗ 
häuſer here Nate in Danzig, 
113381 Böttchergaſſe 17. 

0 Thlr. beliebige Poſten auf 
500 Wechſel, find zu begeben 
durch P. Pianowski, Paasenpf- 
„ bie Elen breite grau Plaue 
Moltons, genrickte und gewebte Unterkleider 


in Wolle und Baumwolle, darunter ſchwere 
Steidjaden, fo wie zurückgeſezte Wollenwaaren, 


als: 

llene Damenſpenſer 5 und 1 
blen 5 en m ab, wollene dawls 
und geſtrickte Woll⸗Tücher empfiehlt 1352 


Otto Retzlaff. 


: C. Hess 
TV Beeitgafe 93. 


Mein großes Waffen⸗ und Jag dutenſilien⸗ 
Geſchäft den geehrten Jagdliebhabern ewpfeh⸗ 
lend, benachrichtige ich zugleich, daß ich auch die 
j:gigen Berkulliond Gewehre auf jede neuere 
Al, in Schnelltade⸗ und Lefaucheuz Sys 
ſteme umändere, und werden derartige Aufträge, 
wie alle anderen Waffenreparaturen bei mir 
prompt ausgeführt. (1329) 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Ham bur 


Boruſſia, Capt. Meier, am 4. März, 
Bavaria, = Taube, am 18. März. 
Germania, Ehlers, am 1. April. | 


und 


eventuell Arg. anlaufend, vermittelſt der Poſtdampſſchiffe 
Teutonia, Capt. 


New Bork 


aac, am 15. April. 
rantmann, am 29. April. 


Saxonia, 
Taube, am 13. Mai. 


Bavaria, 


Paſſagepretſe: Erſte Kajüte Pr.⸗Crt. & 150, Zweite Kajüte Pr⸗Ert. N 110, Zwi- 


ſchendeck Pr.⸗CErt. Ne 80. 
Fracht ermäßigt für 

mit 15 7 Primage. 
Die 1 obiger Geſellſchaft 
am 13. 


alle Waaren 


a m 1 Apr 7 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt 


0 
a General⸗Agenten 


H. C. Platzmaun in Berlin, Louiſenſtraße 


Nach Quebee expedirt vorgenannter 
Aug uſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger 


Sehr richtige Barometer 


und Thermometer, . 


verbeſſerte Thermometrographen, Minis 
mum⸗Thermometer, Alkoholometer mit auch 
ohne Aichungsſchein, fo wie complete Be- 
ſtecke für Brennereien, Kartoffel-, Maiſch⸗ 


und Laugenprober zꝛc. empfiehlt zu billigen feiten 5 
t 


Preiſen. Auswärtige Auſträge werden promp 
effectuirt. 


C. Müller, Mechanicus und Opticus, 


1337 e Jopengaſſe am Pfarrbofe. 


Der Bockver⸗ 

kauf aus meiner 
Vollblut ⸗Ne⸗ 
gretti⸗Stamm⸗ 
Heerde beginnt 

= mit dem 15. Fe⸗ 
bruar. Zur Verminderung des Ri⸗ 
ſicos der Herren Käufer, behalte ich 
die jetzt verkauften Thiere bis zum 
1. October d. J., alſo bis zum bei⸗ 
nahe vollendeten zweiten Lebens⸗ 
jahre, auf eigene Gefahr, bei mir 
im Stalle und leiſte für jedes etwa 
in dieſer Zeit abgegangene Thier 
vollen Erſatz. Spittelhoff liegt U, 
Meile Chauſſee von der Eiſenbahn⸗ 
Station Elbing. 

Spittelhoff, im Febr. 1865, 
111081 II. Baerecke. 


Weben Wirthſchaſtsveränderung beabſichtige 
ich meine aus ca. 700 Mutterſchafen 
und 350 Ränımern beſtehende Negretti⸗ 
Schäferei zu verkaufen. Dieſelbe kann jetzt in 
der Wolle deſehen und nach der Schur abge⸗ 
nommen werden. Nach vorheriger Anmeldung 
laſſe ich die etwaigen Herren Käufer ven der 
Eiſenbahn⸗Station Blankenberg abholen. 

Müſſelmow bei Bruel in Mecklenburg. 
(1339) v. Bülow. 

5 1M von Moi⸗ 

B. Negretti⸗Böcke, denthituer 
Böcken aus Curower Müttern ſtammend, ſtehen zu 
billigem Preiſe in Baldau, 4 Meile von Dirſchau, 
zum Verkauf. — Dieſelben ſind vierjährig, hatten 
ein Schurgewicht von über 62 Zollgewicht und 
find frei von er lichen Kronkheiten — 

Baldau, den 8. Februar 1865. 
1248) N. von Kries. 


2 ſchwere fette Ochſen 


ſtehen auf dem Freibofe Kelpin bei 
Carthaus zum Verkauf. 1351 


In der 


n-Fabrik 


von 
Julius Hybbeneth, | 
Fleiſchergaſſe No. 20, 
iſt eine Auswahl eleganter Schlitten in den 
verſchiedenſten Fagçons, gleichzeitig empfehle ich 
auch meine großen Vorräthe von Luxus⸗Wagen 
zu den ſolideſten Preiſen bei gediegener Arbeit. 
11307] \ Julius Hybbeneth. 
N 
| 
| 
| 
\ 
f 


— — — - 


Die 
Portland⸗Cement⸗Fabrik „Stern“ 
Toepffer, Growitz & Co. 
in Stettin 
empfieblt den Herren Bau⸗ Unternehmern und 
Cement⸗Händlern ihr Fabrikat in beſter Quali⸗ 
tät und reeller Verpackung ganz ergebenſt, und 
ſichert die prompteſte Ausführung der hiermit 

erbetenen gefälligen Aufträge zu. 

Die Unterzeichneten halien ſtets Lager des 
als vorzüglich anerkannten Portland⸗Cements 
aus der Fabrit „Stern“ in Stettin, und find 
auch bereit, Aufträge zur directen Verſendung 
ab Fabrik zu vermitteln 0 (810) 

Regier & Collins in Danzig. 


Bettfedern und Daunen 


erhielt friſche Zuſendung von Böhmen und 


ürtemberg. Sehr preiswerthe Sorten. 
e L. A. Janke. 


Einperſonige Betten (neu), 
A 15 11, 12 und 15 4e empfiehlt 
113081. L. A. Janke. 


. Necfinen, ng 
rothen, weißen und gelben, franz. Luzerne, Grä⸗ 


d vorzügliche Saatwicken, empfiehlt 
1144 a N. Baecker ve Mewe. 


e 
Be pr. Badeiihilf 


auf E 2, 10 pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 


hörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 


„Oder“, 


7 „ Meyer. 
; Bolten, Wm. Mi 
wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſehende Chi 


Capt. Winzen, 

Douan“, 

1 
ein conceſ⸗ 

1221 


er, 
e a 


General⸗Agent durch Vermittelung des Herrn 


B verſichern 


l in Hamb i is C i 
jeden 1. und 15. große ſchnellſegelnde Packetſchiffe. n 3 un eee 


eee eee 
„Dem Muthigen gehört die Welt“ 
war ver Wahrſpruch des Brauereibeſitzers 
Julius Schultz, als er feine bedeutenden 
Kapitalien zur Errichtung einer Fabrik 


von Bruſt⸗ Malzſycup ver vandte und 
Hamit der leidenden Menſchheit ein Heil⸗ 
mittel ſchuf, daß ihm unfehlbar den Tank 
und die Anerkenz ung aller ſich für das 
öffentliche Wohl Intereſſirenden erwerben 
muß. Sein oben citicter Wahrſpruch hat 
ſich aber auch in glänzendſter Weile bes 
währbeitet. Denn nach kaum fünſjährigem 
Beſtehen hat fein Fabrik et einen mebr 
als europäiſchen, wir können breift ſagen, 
einen Weltruf erlangt, das von den be⸗ 
rühmteſten Aerzten in vielen Fällen als 
Aiznei verorcnet wird und ſeige vortreff⸗ 
liche Heilkraft bereits bei tauſend und 
aber tauſend Leidenden bewährt bat. So 
3.5. ſchreibt der Buchdrucker Cr. Meyer, 
SFeilnerſtraße 7, Jolgendes; 
Herr, Julius Schulz, Leipzigerſtr. 71. 
a  „Ullerdings iſt es eine undankbare Auf: 
gabe, zum Lobe Ihres Bruſtmalzſyrups 
auch nur eine Silbe zu ſprechen oder zu 
ſchreiben, denn hieße das nicht bei den 
Ibdnen ſchon maſſenhaft zugegangenen 
Atteſten und Dankſagungen Waſſer ins 
Meer gießen? Allein ich kan doch nicht 
umhin, Ihnen einen an mir ſelbſt erleb⸗ 
ten recht eclatanten Fall mitzutheilen, Sie 
ausdrücklich zur Veröffentlichang dieſes 
Schreibens autorifiiend, um ſo meiner 
wirklich aufrichtigen Dankbarkeit Itnen 
und Ihrem Fabrikat gegenüber wenig⸗ 
ſtens in etwas Ausdruck zu geben. 
Ich hatte mir während der letziver⸗ 
floſſeren Welhnachtsfeiertage durch Er⸗ 
källung einen argen Huſten zugezogen, 
welcher eine derartige Heiſerteit im Ber 
folge batte, daß ich kein Wort ſprechen 
und mich nur durch leiſes Füſtern ver 
ſtaͤndlich machen konnte. An die vierzehn 
Tage quälte ich mich damit herum, keines 
von den bekannten Hausmit eln unver⸗ 
ſucht laſſend, voch leider ſtets ohne allen 
Erfolg. Da fiel mir zufälli eine Em: 
pfehlung Ihres Bruſt⸗MelzSyrups 
in dieſer Zeitung in die Hände, und, wie 
ein Ertrinkender an einen Strohhalm ſich 
antiammert, jo griff auch ich vertrauens⸗ 
voll = Ihrem Fabrikat, und ſiehe da! — 
Joer Bruſtmalzſyrup ding in dem Kam⸗ 
pfe mit meiner Heiſerkeit als Sieger her⸗ 
vor: nach zwei Tagen des Gebrauchs 
konnte ich wieder laut ſprechen und nach 
Verlauf von weiteren drei Tagen war 
Huſten und Heiſerkeit verſchwunden. 
Daß ich von jetzt ab zu den größten 
Verehrern und'eiſrigſten Lobreonern Ibres 
Bruſtmalzſvrups gehöre, braucht nach dem 
Vorſtehenden wohl nicht noch einmal zu 


. Ihr dankbar ergebener 
Berlin, den Meyer, Buchdrucker, 
18. Januar 1865 Feilnerſtr. 7. 

Zu baben bei C. K. Hellwig, Lan⸗ 
genmarkt 32 in Danzig und B. Sydow, 
in Königsberg i. P., Franzöſiſcheſtr. 3. 


Deine Punſch⸗Eſſenzen 
von den Hoflieferanten 
J. A. Roeder in Düſſel⸗ 
dorf und Punſeh Royal 
von J. E. Lehmann in 
Potsdam, feine Nums, 
race, Cognac, echten Nord⸗ 
häuſer Korn und Berliner 
Getreide⸗Kümmel em⸗ 
pfiehlt billigſt 
1309 F. A. Durand. 


eee eee eee e 
. Beſte Kieferſaat, 
Pinus sylvestris, „oven Pro⸗ 
ben gratis zu Dienſten ſteben, empfiehlt 
die Samenhandlung von 
J. Heinrich Scheuermann 
in Brandenburg a. H. (1340) 


— — 


500 Thlr. 


ichere ich dem Herrn Arzte oder Wundarzte 
= der mir SR, — 5 vaß in der von 
mir zum Verkauf geſtellten Wurſte und Fleiſch⸗ 
waare Fleiſch von trichinenkranken Schweinen 
rr fz 1 
eufahrwaſſer. BE 
1334) J. Leimert, Fleiſchermeiſter. 


— 


in Cello v cho 
E billig zu . 4 Niesen 10 


iſt ſebrt 
Unks, Vormittags 11—1 Uhr. nei = 
Von Dampfmaſchinen⸗ 
Caffee habe ſtets 
is Beröftet: 5 
occa das d. 15 Sg 
Menado⸗ Pf 14 * f 
Java 8 13 2 ; 
und empfehle in / / und 
½ Packeten. 
F. A. Durand, 
11348] Langgaſſe 54. 


Fan und feinſte Raffi⸗ 
I naden verkaufe jetzt das 
Pfund mit 51% und 6 Sgr., 
in Broden billiger, ſo wie 
weiße und gelbe Farine 

ur reinſte Wart 
zu ermäßigten Preiſen. 
s. F. A. Durand, 


Langgaſſe 54. 


Auerhütner, ſranzöſiſche Poular⸗ 
den, Böhmiſche Faſanen, Ruſ⸗ 
ſi ſche Haſelhühner, Norwegiſche 
Schneehübner, Wildſchweine, Rehe, 
friſche Trüffeln, Champignons, Ty⸗ 
7975 Rosmarin⸗Aepfel, Gorgon⸗ 
ola= und Strachino⸗Käſe e lt 
ee eee e eee 
Ein gebildeter junger Mann, der die Lands 
wirthſchaft zu erlernen wünſcht, findet gegen 
Berfion Aufnahme auf einem größeren Gute 
unweit Danzig. Adreſſen unter Nro. 1276 wer⸗ 
den entgegengenommen in der rp. d. Zig. 


Z ee 
um 1. April d. J iſt auf einem größeren 
3 Gute bei Danzig die Inſpectorſtelle zu be⸗ 
legen. Adreſſen werden entgegengenommen un ⸗ 
ter No. 1275 in der Epredition der Zeitung. 


— 
= 


Ein Commis moſaiſchen Glaubens (Manufac⸗ 
E turiſt), ver mit dem en gros & en detail- 
Geſchäft vertraut, der polniſchen Sprache ges 
wachſen iſt, und die beſten Zeugniſſe über ſeine 
bisherige i aufweiſen kann, wünſcht 
vom 1. April bei mäßigem Salair ein ander⸗ 
weitiges Engagement, Vefällige Offerten nimmt 


die Expedition viefer Zeitung unter 1328 ent⸗ 
gabren, 


gegen. 
ine Frau in den mitt 

E Selle zur lelbhtandkgen etiung We 
nen Hauswirtbſchaft oder zur Stütze der Haus⸗ 
frau zur Aufſicht bei Kindern in einer anderen 
Stadt oder auf dem Lande. Adr. unter 1257, 
mit Angabe der Stellung, werden in d. Exp. 

d. Ztg. erbeten. r 


ne ſehr vortbeilbaite Penſion für Knaden 


i 
wi i 
(809, rd nachgewieſen von 


FC. Ziemſſen, Langgaſſe 55. 


Die Brandenburger Splegei. 
glas s Berficherungs « Gesellen 
elablirt in allen Städten Deulſchlands 
und des Auslandes Agenturen und 
nimmt das Direclorium in Branden 

a. d. H. Meldungen entgegen. (1341) 


— — Tr 7 5 
ewerbe⸗Verein. 

Donnerſtag, den 16. d. M. 
7 Uhr, Vortag 55 Herrn Dr. At re 
moderne Verkehrswege. 

Vorher von 6 7 Bibliotbekſt ande. 11336 
Der Vorſtand. 


Turn⸗Verein Neufahrwaſſer. 
Die Uebungsitunden finden jeden Mittwoch 
und Sonnabend, Abends von 8 Uhr ab, in der 
Turnhalle ſtatt, woſelbſt Meldungen zur Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder vom Vorſtande entge⸗ 
gengenommen werden. 
Der Vorſtand. 


113227] 
Selonke'sEtabliſſement. 


Mittwoch, 15. Februar: 

Au en des Ballet meiſters errn 
Rinda, der Tänzerinnen Frl. Neiſin⸗ 
ger, Bachmann und au, der Sänger 
rinnen Fel. Wieland und Fr. Is 
meper, des Teuortſten Herrn odo⸗ 
wigti nud Spernſängers Herrn gern 


jang 
Zum Schluß 2 


Mitwoch, den 15. Februar. (5. Abonn. Ro 
55 f und Borger PR 
in 5 Acten von Barbier und Carre. Muſit 
von Gounod. N 
Donnerstag, den 16. Februar. (Ab. suspendu.) 
Dritte Gaſtrolle des Herzoslichen Hoſſchau⸗ 
ſpielers Herrn Fr. Dedrient Othello, 
Trauerspiel in 5 Acten von Shakespeare. 


__*4* Dibello — Herr Ir. Devrient, 


Die feinsten Pariſer Opernglaſer 
bos abi del Biere Biegau, Opliie 
7583| in Danzig, 


Dru und Verlag von A. W Naſeman x 
in Danzig. 


